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Wochengedicht

Die Faktenverdreher
In der Schule gab es solche
Flegel, Lust- und andre Molche,
welche es doch stets verstanden,
wenn die Lehrer «Spicke» fanden,
die Beleidigten zu spielen,
weil man unter all den vielen
Schülern ausgerechnet bei
ihnen sprach von Mogelei.

Ja, als kecke Wort-Umkehrer
sagten sie doch flugs dem Lehrer:

«Nein, ich war's nicht, nie und nimmer!
Wissen Sie, es trifft mich immer,
dass Sie dies nur mir zutrauen,
jedesmal zu mir hinschauen,
weshalb meine Seel' bestimmt
eines Tags noch Schaden nimmt!»

Solch Verhalten dazu führte,
dass der Lehrer Zweifel spürte,
und sich fragte unter Bangen:
Bin ich doch zu weit gegangen? —

und nicht weiter insistierte,
weil er sich schlichtweg genierte.
Und der Flegel, der so leicht
wieder mal sein Ziel erreicht,
wurde hierauf noch gemeiner.

Saddam Hussein ist so einer.

Ulrich Weber
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